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S. 144 rrnil 1ti8 ,,Roggen (Potarga).. als Ausfuhrartikel von Älexan-
clria und Damiette. Da Rbggon in Aegyptän ni'cht gebaut ivircl und
ebensowenig nackto Gerste, welche rrJ"§t."J;;; ?;;;;r;;;;. ;;
Roggen angegeben wirrl, so. wanclte sich. der Vo.t.rg..J" u, p.
Aschergou und G. Schweinfurilr, von welehen er Äuskunft er_
hielt. Der loüztere sairdte ihm ,ugleicli dns Object,

Prof. Nussbao*'(ui. Gaat) sprach iiber'dou Verdauungs-
procesB rler IIydren. Embryonen von Daphnien worclen mit clem
ausgeeogehen Mutterthicr per os wieder eutleert uuil entwickeln sich
ungestört weiter' Dor Yortragenrle bezeichneto tliese Erscbeinung,
delen Analoga im Pflanzenreich gefunileu werden, als eine t.rpli
räre SymÜiose, .

Dr. Blanckenhorri sprach'ül-rer Cerätil,en des Ol)cren
ileutsohon Muschelkalks.

Zu,ächst legte er vof eineh ceratiten aus ilenr troörritenkalh
von Reslsen nahe Al{enbecLen in westfalen, rvelcher vo, bekanntcn
Ceratitenarten d,em Ceratites seniigtartitus v. Buch noch am ,Arf,ri-,
kommt. C. semfutartitws hat, wie-man jetzt. weiss, eein ;,**richl;
Lager im sogenanntou Noclosenkalk, der oberen Etage ilos Oberen.
l\lrreclr.lkalks, wo cr mit, C. noilosus de Haan zusammen vorkommtl
tloch stellt er sich gerföhnlich e'st da in grösserer I.rlividueuzahi
ein, wo C. no(losus wiecler spärlicher wird, also in den obelsten
Lagon unter dom Lettenkeupor. In Schwaben unil Franken, z. B.
bei \Yürzbulg, lässt sich im obern Hauptmuschelkalk bequem ein
eigerrer böherer Horizont dea C. scmiTtarffüus ausscheideu, auf den
genanntes Fossil beschränkt ist. Es sintl wulstige plattenkalke über
rlen eigentliclreu Bänken d,es C. ,od,ost s ,od ooli, a"* l'rigor-,oa-,rr-
Dolomit resp. ilem diosen,vertretenden Bairilieuschiefer.

Im Gegensatz zu dieeen jetzt gervonnenen Ansichten ülrer tlas
Yorkommen vot C. semiltartitus ateht die Notiz von C, SoLlliter
im Jahre I8ti6 l), dass er östlicb vom 'foutorrurgerwalilo irr der AI-
tenbeckener Gegencl 0. samigtartitus in .mehreren Exemplare, im
Trochitenkalk unterhalb «le. schichten des c. nod,osus gef.nileu habe.
obwohl auf clieee auffällige Mittheilung clie Aufmerks"irt .it a"" G.o-
logen geleuktwurde, wie von Eci< 1972f unil von ßeuecke lfJ??s)r
ist dieeelbe bis jetzt nicht durch neuere Funde bestätigt o,lu. .r-
gänzt worden.+; Jotzt hat sich nun ei,g cler von schrüter darnals

1) Zeitschr. _il. cl,eut-ech. geol. Ges. XYIII. 186G, S. 88., 2) Eck, B,üilersilorf un0-[Jrnsosond. S. igl.
3) Be n ocke. Ueber d. 'Irias "in"Eleäss-Lothringen 

uncl Luxem-
burg, S. ?ü4.

-4) In.iler hürzlich erichienenen Arbeit: Miitheilungen über die
Triariformation im uorilöstl. I\restfalen von E. C 
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bei Reelsen gesammelten untl mit del Ilezeiehnrtng ,Reelsen" ver'-

eehenen }landgtücke gefunrlen, welches ilas Yorkommen vot senr'i'

partitu,s.ähnlioh en ceratiten im ilortigen Trochitenkalk ül;er alleI

Zwoifel etellt. Es ist ein Stück typischer Trochitenkalk, z' 'l'lr' zu-

sammengesetzt aue späthigen Enkriniteustielglietlern, so wie es in
Deutschianil nur in der untern Etage des Obern Muschelkalk zu

finilen isb. Darauf bemerkt man ein [i cm grosses Exemplar eines

ceratiten, clen man boim ersten Rlick wohl für einen c. sentip«,rtitws

halteu würde. Freilich ist die Scheibenzunahme (ilie letzte Win-

dung, ll9 mm, verhält sich zum Durchmesser cies Fossils, 82 mm'

wie17,5r1001 geringer ale bei C, semipartitus, wo nach v' Buch

äas yerhältniss bti:100, al-rer ar.toh grösse. als bei C noilostts (42:100).

Dio Involubilität, welche übrigens nicht ganz rleutlich beohacbtet

'werilen konnte, würile ungefähr tler vou C. nod'osrts entsprechon, in-

dem wenig rnehr ale tlie lläifte (l$) der' vorletzten lilinilrrng von

tler letzten umhiillt ztr wer«len scheint, Ändererseits rveist tber cler

länglich-eiftirmige Querschnitt der winclungel ttm so entschiedener

aoioir,e nälrere Yerwantltschaft ntil; (). sem'i'partitu's hin' I)io I öhc

der letzten lYinitung am vorilern Entle beträgt 39 mrn, tlis Breite

15 mm, also Yerlräitniss 13:5. Die grösstc llreite liegt anfangs in

cler Mitte tler Seite, rückt aber am vortleren Euile mehr gegen clie

Naht in ilas innelste Drittel der seite, so tlass dcr zuerst elliptische

Qnersclrnitt eiförmig wirrl. \Yie c, sentiltartittts wird das vorliegende

E*errplur im Yorlauf {lacher mit schüell 's'achsenilel Seite' Ueber

die Seitenflächo streichen 11-12 wenig markirte Falten oder Rippeu'

die je weiter nach vorn, desto unileutlicher wertlen. Iu der Mitte

iler seite sinil sio wenigsteus am anfnng cler letzteu winrlnug re-

lativ am schärfsteu ausgeprägt, ohne intloss förmliche Itnoten zu.

biklen. weiterhin, etwa beim erste[ Lateralsattel vergchrvinrlcn die

liippen schon vollstäntlig, so ilass sie tlio Externseite nicht crreichen.

LJrtu." ist nicht eben untl von 2 l(anten begrenzt, wie beim echten

C. sentiyrartitus, sontlern abgerunilet bis einfach stumpfkantig' In

Betreff iler Lobatur ist kein unterschiecl gegen tlio bekannten cera-

titen iles Nodosenkalkes zu bemerken' Es sind 1 Siphonallobus,

2 Lateralloben pnd 4 Auxiliarloben über iler Naht vorhanden, unter

iler Naht artsser ilem Antisiphonallolxrs noch i] innero Loben'

Der vorliegentle Ceratit aus dern 'Irochitenkalk kann, wie aus

l.,rro 1l(,9{i- oiht «ler Verfasser ilas Yor:komrnen von C. nodostls und
ü-^7rrii6 ir,'den nrtet'sbc. Plattenkalken, welche noch llänke mit
,ir.äi^äii." f nkriniten glieclern en t5alten,- aber über ilem llaupt'En-
f.r.i.it""-fio"iro,t liegeü,nt1 dor Ceratitä,zo,e zngerechnet werden

;i;;; ;;;' ii;. C.\,-ip'oi:ttiiq ;,1"-. so1. wie ,iii' südiletrtnclrland

",,r 

"äii., 'r,ahn,'*n 
Ilo.irä"1,- äi" I(,arttrrknlke unter Octracoden-

mergelu beschränkt sein.
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dem Gooagten ersichtlich iat, mlt C. sewigtartitus v. Buoh nicht ohne
Weitores iilentificirt werdeu, wsnn auch eein Habitus noch am meisten
an diose Art. erinnert. Noch viel wonigor aber stimmt er mit an-
deren Arten des deutechon Mueohelkalks überoin. C. noilosus turd
enodü Quenst. zoigen beiclo u, a, total abweichends Form der
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Winclungen mit fast quadratischom Quorschnitt uncl flacher Oxtorn'
ceite. Die Unterschiettei welche zwiechen den genannten Oeratiten

des Notloeonkalkeg unil dom vorliegontlen Exemplar obwalten, wer'
ilen sich em bestetr in einer tabellarisohen Ueborsicht .überseher

laaeen :
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Wenn man auf daa yorkommen im Trochitenkalk besonderes
Gewicht'legt uncl analererboits an crer bü;;ig* Aneicht festhält,
tlaes ilae Lager deo echüen C, setnigtartitus dulohweg viel höher imOberen Muechelkalk ,u suchen' iit,,-könnte ;-; ü ;;"I;äfo;
Ceratiten für eine Stammform dor Nocloseugruppe halten, aus tlerdio bekannterr Yertreter der letzteren, C. nidosrrs, enod,i,s und. semi-partitus durch verscirierrenartige Auebirdung einzelner charaktere
horvorgeganger wären.,,- Die wichtige FragJ, ob di" üb;;;;;";;;
§ c h I ü t e' im Trochiienkalk bei Altirubecken-beobachtete, Eiemplare
von Ceratiten sich mit der- beschriebenen Form ilecken, iet mir ;icht
möglich zu beantworten, cla sich kein anderee Exempiar iu iler be-

Noch möchto ich, daran erinnern, daes Weies 1) in der Saar-
Itrücker Gegend bei Felsberg im Trocbitonkalk. B m unter ilem Be-ginn des Noclosenkalke ,2 Exemplare eines Ammoniten f_r,f ;;mit 1' enodis übereinstimmen dürfte«. Es ist nioht unwahrscheln-
Iich, ctass dieeer. Ämmonit mit der oben 

-lr;;;il;r;;';ä"#;
verkuüpft ist, welche alg Zwieohenfotm zwischen C. sentdltai_
üiü,as rrnd enod,is ja auch zu letzterem naheBeziohungen hat,'rvie
eich aus der obigen Trbelle eroohen lässt.

, .F'erner legte Dr. Blancksnhorn eine neue Oelatitenart aus
dem (Obern) Muschelkalk von Braunschweig vor, die er Ceratites
Brunsoicensis n, sp. bonannüe.

Das betreffende Exemplar, welches tler hiösigen Universitäts-
§ammlung, angehört untl in clerselben als n?eratitei nodosus, mon-
süröse Form., lag, weist einen so eigenartigen Charakter 

"t,i duss
es wohl gerechtfertigt erscboint, clies l'ossiials yertreter uiou"'n"n*Art aufzufassen und hie-r einer eingehenilen Beschreibung ,r.r ,rote"_
ziehen, Leitler iet nur die letzte Windung besser erhalten, rvährencl
die inneren durch dichten Kalkstein bedickt sinal. So i; 

", ;;;
vorn herein unmöglich, tlie Anzahl rler Wintlungen, die Beschaffen-
heit cler inneren und dis Involubilität festzustellen.

Das Inalividuum hat einen Maximaldurchmesser von (;g mm.
Davon nimmt der Nabel 1g mm, also etwa tfa ell., Die IIöhe rterletzten Windung an der Munilöffnung bet"agi"BO m.. Danach ist
clas Yerhältniss des Durchmes.er' z.r IIöhe' crer retzten \yincrung: l0O:46,7. Dieses Zahlenverhältniss für dio Scheibenzunahme s,eichi
von dem durch v, Buch angegebenen ontsprechendon Verhältniese
bei c. noilosus (100142) nicht vier ab, nocrr ä.1r. 

"ru. stimmt es mit
dom gleiclren bei Ammonites (Tracltgcwas) binodosus und. anteced,ew(: 100:45) überein.

1) Erläuü. z. geo7. Speeialk. v. preuseen etc. Blatt Bouss S. 2at.
Bltzungsb. d. nietlerrbein, Gesellschaft in BoDn. 188?
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Die Windungen zeiger tlagegen einen eiförmigen Querochnitt,
der wenigstens auf der ganzen letzten Wintlung aich aelbst ähnlich
bleibt. Diese hat nahs tler Munilöffnung eine Höhe von 30 mm un<l

eine Breite von 2l mm, Än rler gegenüberliegenilen Stelle ist eio

20 mm hoch, 14 mm breit. §o ist sio bei einer balben Umdrehung
um 1/3 in Höhe uncl Breite gewachsen. Von tler Naht erhebt sich
tlie §eitenfläche iu regelmässiger Wölbung ohne Kante. Im zweiten
Fünftel rler Seite ist ilae Maximum iler Breite erreicht. Yon da an

verschmälern sich die Wiuilungen allmählich zum Extorntheilo hin.
Letzterer erseheint, \venn man sich ilie gleich zu fuesplechenden Yer-
zierungen wegdenkt, abgestumpft, wenn auch eine scharfo Abgren-
zung von den Seiten in Gestalt von l{anten nicht vorhantlen iet.

Beson{lers charakteristisch ist die Shulptur ilee rorliegendeu
Fossils, welchs es sofort als versehieclen von *llen bekannten Cera'
titen.Arten kennzeichnet. Yon iler Naht an erheben sich auf eiuem

Umgang 10 breito wenig scharf markirte Rippen, welcbo ebenso

breite Mulilen zwischen sich las§en. An clen Stellen iler höcbeteu

lYölbung bei l/s aler Seitenfläche treten auf ilen rippenartigen Er-
hölrungen runtlliche bis längliche Knoteu auf. Ilinter diesen Lateral'
knoten werdsn die unregelmässigen l'alten zrrgleich flacher unil brei:
ter, bie sie gegen Enile iler eigeutliehen Lateralfläche verachwinalen.

In etwa doppelter Anzahl als Lateralknoten vorhantlen rind,
erheben sich nun c, 24 Querzähns auf der abgestumpfton Äussen-

seite, Diese Zähne könnte man auch als Rippen bezeichnen, ilie
quer über den Externtheil laufen, al.rer beitlerseits abgoschnitten
sind. Sie erecheinen nicht runtllich, sonilern schmal und keilförmig
zugeschärft. Die meisten sind tleutlich nach vorn iibergebogon, so

dass iler vortlete Abfall steiler wird, als der hintere. Zwischen die-

een Externzähnen sieht ntan noch in tlen sattelförmigen Einsenkungen

vereinzelt Linien über tlen Externtheil lauforr, d\o oben eino Aus-

biegung nach vorn zeigen. Sowohl Lateralknoten als Siphonalzähne

sinil je weiter nach hinton desto spitzer entrvickelt. §{it tlom Alter
verlieren sio an §cbärfe. Im letzten Dritt,theil iler äusgersteü lYin'
tlung sinil tie schon ganz strrmpf.

Durch das Yorhanilensein von zahnförmigen Rippentheilen auf

tlem Rücken trit't C, Bnutsuicensis in gewisse Beziebrrng zt C, fasti'
giatus G. R. Creilner r) ane <lem Nodosenkalk von Gotha. Bei die-

ser Art laufen nach Cretlner auf dem letzten Umgang ,I2 breito
ßippen von tler Naht über tlie §eitenfläche ohne irgend welche Än-

schwellung in geratler radialer ßichturg bis zur §iphonalseite, in

1) Zeitschrift für die ges. Naturw. Halle 18?5. §. 105-110.
Tafel 5. F. ?-9.


